














~ e,dhnt .;~. 0,e ~ lote <!et ~at uhd die Wohlha . 

~ t,enlile im '~n M · ri a~f. dem Untemeh . . . !hrer 

~ ,ge~tirten Be'YRitlner, ~Kt 'ihren Pelzha mun~sge,st i1h~r 

" . und ,aus <ler. Sälzsieaerei clie weitere 
1 

. ~ _bis. Konstanti-

<(Se ~ ,defi ,erste rtesisctie · Umgebung versorgten. 

~ ,uo „vrde .· . . . . . . . . _B!'Jnnen zur Gewinnung von Sal 

)i . . t. ,Aucti 1cler. tftaooel m'it 1f ,lachs brachte d S'-'"'t . z. 

dt _....n.,. . •• siai scti. II . . . . - er lau . retchen 

~ So emum. sie . , ne vor~ ~ ahllosen Plünderungen und Zer· 

. W9 fiel die '~ ~bstäna~ ~dt an das Gro6to~ntum M~kau 

,o:fl 1568 ~f stara~ IRussa M~U. weit an Wohlstand • . Nach de~ 

~ Krieg (l~U · I ) wuroe -~18 taJa Russa Festung und seit der 

~ Petersburgs <f uiai P.eter. :aen . Gro6en eine wichtige Garnison in 

Als Solbad war. cfie Stic!t 6e_'!iif vo·r 1700 bekannt. Besonderen Auf~ 

s:1111J19_ nahm ~ Bäaeootiiel:> ·~· . rn. Jahrh: unter der Förderung der 

7l._'8L ii!_ Kur· un<:f~1~ rftan~en, ~rd~n großzügig ausgebaut. Bis um 1860 

~~die Stadt :n,~ 'uöer. 5 • i10 .ooo Einwohne.r gebracht. Dann stieg die 

Zd ~ 6ewohr~enascn an u11d,·'betrug 1934 28400. Im Sowjetstaat blieb 

~ Russa eme ,:1g~ Gä,:')~sonstadt. Neue Kaserner:1 wurden gebaut 

11rJ ein moderner ,1fil.~gi>J<!~J ~.üc:fostwärts der Stadt eingerichtet. Für die 

~i:i:he Umgebung lt>he~ q.,~ ·Stadt nach wie vor der Hauptumschlagplatz. · 

·i'-. 

II. Geländeformen und Geländeaufbau. 

cJ Geländeformen • 

Die Landschaft um Staraja Russa ist im ganzen sehr eben. Sie zeigt 

...,. eine allgemeine Neigung von Westen und Südwesten nach Nordosten, 

01 etwa 80 · 90 m Höhe auf 25 m in der Umgebung der Stadt und 17.5 m 

~ Ufer des llmensees. Sie stellt also eine flachgeneigte Dfatte dar, die am 

~ er des llmensees zwischen Pssicha· und Schelonmündung in einem 

rand von 15 - 30 m Höhe endet, während sie von der Pssichamündung 

~zur Ssinezkij·Bucht im Delta des Lowat in geringer Höhe über dem 

1)el des llmensees verläuft. 

A überragende Höhen fehlen. Im einzelnen zeigen die verschiedenen 

~nrtte aber doch Unterschiede in der Höhengliederung. Der westliche 

:eil mit 60 bis 90 m Höhenlage zaigt noch eine Gliederung in weitgespannte 

••eilen d. 
d D stw" 

, • ,e gegen Ssnesha und Cholynja immer flacher wer en. er o ar· 

uge Abschnitt beiderseits des Polist, Lowat und der unteren Pola ist zwischen 

Jen Flufltälern fast tischeben. Ganz flach und ungegliedert ist ferner das 

Sdiwach geneigte Gelände zwischen Schimsker StraBe und Tulebskije·Bucht. 

. Das gleichförmige Gelände erschwert sehr das Zurechtfinden und 

:ietet nur wenige Hügel als natürliche ü b e r s i c h t s punkte. Man ist 

·aher auf einzelstehende hohe Bäume und hohe Gebfü.1de angewiesen, von 

denen einige vo ü r h . 
rz g ,c e Rundsichten gewähren (siehe Karte Anlage 1) 

Die wichtigsten sind : 
· 

1. S~ilufer bei Korostun mit Blick über das Ufergelände und Ilmensee. 

2. K'.rche Nagowo mit Rundblick bis St. Russa und Tuleblja. 

3. Kirche Ushin mit Blick über die Küste von Wswad bis Korostyn. 

4. P. 45,3 ostw. Welikoje Sselo. Rundblick, vor allem nach NO. 

5. Sc ~o rn ste in der Ziege I e i Staraj a Ru ssa mit Blick bis zur 

Red Ja. 

6. Kirche Dretino. 

7. T. P. mit Turm im Ort Konotopzy, über 100 m Blick bis Dolshl· 

nosee, Derglez, Wolot, Michalkino, nach Osten Ober die Wälder. 

8. P. 91,9 in Litschi n o mit Turm. Blick bis Wolot, Selenaja Dubrowe, 

Samosshje, Konotopzy. · 

9. P. 72,0 südwestl. · Po g I es d o wo. Der Hügel überragt die nähere 

Umgebung und ·gewährt nach allen Seiten Ausblick. 

b) Gellndeabschnitte. 

Die Gliederung des flachen Geländes wird in erster Linie durch die 

g r ö Be r e n F I u B t ä I e r bewirkt, die in meist auffallend gerader Richtung 

von Südwest und Süden gegen den See hin verlaufen. Trotz ihrer geringen 

Tiefe bilden sie, zumal in Hochwasserzeiten, durch ihre meist stellen Hänge 

ernsthafte Hindernisse, an die sich eine Verteidigung anlehnen kann. Aller· 

dinys fehlen an den Rändern der FluBtäler überragende Höhen mit einer 

Ausnahme. Die Plateaus führen vielmehr mit geringem Gefälle an die Täler 

heran, um dann 5 · 25 m tief, meist steil zur FluBaue abzubrechen. (Vergl. 

Tafel der FluB· und Talprofile Anlage 4). Die FluBtäler selbst entziehen sich 

bis auf kurze Entfernung der Sicht, ihre oberen Ränder sind von den Plateaus 

zwischen den Tälern beim fehlen von Wald gut einzusehen. Nur der Talzug 

der Besymjanyj und anschlieBend der Perechoda wird von Dolshino bis ab· 

wärts nach Retschki von Hügeln begleitet, die die benachbarten Plateaus 

erheblich überragen und Einblicke in längere Talstrecken und weite über· 

sichten nach den Seiten gewähren. 

Die Tiefe der Täler wechselt. Sie nimmt im Allgemeinen von Nordosten 

gegen Süden und Südwesten bei den gröBeren Flüssen zu. Im Mündungs· 

delta des Lowat und an der Tulebskij·Bucht liegen die FluBspiegel weniger 

als 2 m unter dem umgebenden Gelände. Oberhalb Staraja Russa liegen 

die FluBauen bereits 2 . 3 m unter dem Plateaurande, bei Lowat und Pola 

in gleicher Höhe 3 • 4 m. Am Süd· und Südwestrand des Raumes sind die 

gröBeren Flüsse (Pola, Lowat, Redja, Porussja, Polist, Cholynja . . ssnesha. 

Schelon und Koloschka) 1 o. 30 m eingetieft. Die Flüsse selbst liegen be1 

Sommerwasser noch etwa 1 . 2,5 m unter der FluBaue. Bei der Perechodc1 

beginnt das tiefere Tal (bis 15 m tief) ab Wsgljady, bei der Pssicha unterhalb 

Gorodzy. 
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as Gebi~~en ilen F.lllssen ~\~Jl(~!,Jfo:1 P~ ussj,11, sodt . 
3.J D ldes t(i) ist vometimlic~ mit le~l>6uscti· ~nd~Mlsch äld · 
o53nkawa 'lt i<I ssen bestocl\t Be .l- ~·1a1 w ern. oes ~ hiedenster) ~ er.s , a , . -,.fl~~ensweij~ist~der .•,hohe 

~r verse E' henheistern, ~ lct.ie el>enso wie Bime, Er:le undtl~iäus Stock;' 
,,teil 1• ,c eh Abtrieb enlstlln!len slnil, lll:ut den li'l!lier. llegenden, Und ·nid1f 
ausschlag nn rt1pfung au~esetztem IF.,läooen finBet sicn wiefWachÖlder 1P ·so·-n:f· ·. 

1 

d 
versU11• 5 ·" , "" D .. . • "' ' l~ il.1 l' : 

rJJ er stl. utschno·Kra~no swinuc,,,owo - er. Boden lst·~~b)rall· 'StJlrk,tmit : i 

ders we hern und WeidengestrüP.P- _l>ewacnsen, '8Uf t:Ucl'Cen, herrscht„61~ e; 1 

Kleins~i~~. Das iAlte_ri ,cj~r. Bestä~_de ~1ist wecb~ lnd, nlmmfj~~Sh·.v9ry~fo~d~ ; •, 
1 

vergrasoden zu 1u.~d ist ,m Oetr.cHscnnltt ,e~ a-~, 5 ~~nre. Die" Stä.~1<! i~~f gf·~ ... 
nachourchschnitt -·ß. 8 cm un Ist im SOdte,_l un~ t>ei den ül>!~~ 'i.Dg~ 
~ ten Eichen •. ~le!e'."· F.lclitell uncl ill:Slll!nO berhlilteJ:11 ~i~ . 25' cm;:.(' Q[~· . 

d reh
schnittliche Htotie ist 5 • 1 m. 1 . • 1'!·'°' , ~ .•tr :: ~ f.. u I, ( • •#f •~j 

ourchsi tir:eHloaliReU für. llnf. aurcn starne .B~eii~Wac~_s~nuer.} 
behinderl:: für. ~~Sll- un!I rool. F.alirzeu~e . niclit <lurc~m,'l';ttiiir: ·. :.\\ 
Befahrbar~e,t 1oeri alawege fur:· 9e~p. ~afltzeyg~ öe1 lange .~ 1 
anhalten,d_er, if!rocHenneit uraa ~tost mQQli~h1·~für, ~ t:,J anrzeuge •. nurfi 
bei Frost \ohne „otie Scnneeciec~e. ße::~ ,... ... :·. :. · -·Y~ · .. -: 
De c k u 11 g g~en E r. i1 s i c li t lür. 1 nfl \!t, '.f. a"flfg!~g~ :.ij~t ~'.;'. '. : ,· 
Deck u n.~ gegen ll! u tt s i clnl fü~ lnf:~ ,gut; .f~,/ ~~!'r:z.~~g~ Q.~t_;_ ·_ · 

4.) Die ~~lä6estänae um Bat o,{l.is h a nö\9!~~,~~~k sihcl ,· 
Laubmischwäid~~--- aus Eicl5e unä ~sp ___ e , mit ver~,9-~ ~-e~D'iß$.~~_-_?. -'·u __ r9_:_'. Erle!"· 
Das Alter der aufstoc~enoen f.tolzarten ,schwankt ~zw1scti~ 39:,u!'-q,80 Jahren. 

Größere Abtrie~sJJ_ ä-cnen 15efinaen s_ ;_eh ostw. 'K'i_[~_~t __ a_~ _ spdo·s~. 
8

.alogisha, 
Der Waldteil nö.röl .. oes f.fü6cnens ,,.8alogisha ist jü,n.g,ew ~ 5 Jahre) und zu:. 
meist aus Stockausscnlag nacn -Atfüieb entstanden,. ·pa~~ Waldstück südwestl. 
Balogisha ist m"ff·· reinem Buschwerk bestanden,: ·'° Entsprechend dem ge· 
häuften Vorhande·~ ~ira äer Flü~se nach der Tuleblskij-Bucht ist das Gebiet 

im östlichen Teil staf1/\,\r~ümpft. 
Die Baumhöhe~ . ;b·~tragen 12 m, dagegen ir. den· Walds~ü~ken nördl. 

der Balogisha .und 'süäwestl. des Ortes Balogisha nur durchschnittlich 
3 

• 
4 

m. 

Im Ostteil sin::i die Waldstücke dicht bestanden, im We~ttei~ süd~. 
Balogisha, südl. der Krekscha und der Balogisha stark lückig, teilweise mit 
~ur _wenigen schwachen Stangen als überhat! bestockt. Die Stärke der 

estande bildenden Holzarten beträgt 14 - 25 cm. 
Durchschreitbarkeit für lnf. nach langer Trockenheit, für Fahr· 

zeuge nicht durchschreitbar. 
Betahrbarkeit der Waldwege für besp. Fahrzeuge bei Trockenheit 

und Frost, für mot. Fahrzeuge bei Frost. 

Deckung gegen Erdsicht für lnf. gut, für Fahrzeuge gut. 

Deckung gegen Lufts i c h t fü r lnf. gut, für Fahrzeuge gul 
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5.) Sh i I i n a w a I d Der Nordt ·1 
hochwald auf lehmigem Sand E . t . des Wald.es war ehemals Kiefern-
Knüppeldammes Notsct:\kowo ~ S~T 1s b~s auf kleine Reste . beiderseits des 
jährige Kiefern und Fichten In d ll nMa "tta g~holzt.. Im Südwestteil etwa 1 o · 15 

. . _. er I e hegt ein Waldmo ·t be · 
geni tiefen, wassergefüllten Sehlenken. or m, gra narti-

. D~rdchswchre} tbar„keit für lnf. bei Trockenheit ur.d Frost gut t:is 
au as aldmoor, · fur Fahrzeuge nur im Nordteil. 

B ~fahr b a1r k e i t der Wa I d we g e fü r besp. Fahrzeuge bei Trocken­
~e1t und~frost„gut;. desgL für mot. Fahrzeuge . 

. ·~ e ~I~ ~ gen Erdsicht für lnf. und Fahrzeuge gut. 

1 . ' .D_: : . c, ~ir-~~f ;n . r uft sich t für lnf. gut, Fahrzeuge mäeig. 

1 .' ····-~~:'.<f . 
'. , , _-'~;\·, .~ 6-;) ,,P~ .gr9.~e W a I d_·g e biet~ b ~ i der se it s der mittleren und oberen 
~·. ~-_P,el~_e c h o d _J:i;~·ein Laubm1schwaldgeb1et aus B1rke,Aspe Erle und vereinzelten 

1 

. ..-::·-H··' ··n·~ ~ - - ' : . ,_ ~~,lchen, 'P,}t
1
i ein~eSR:~0,9~~n. ,Kie~er~ und Fichten locker durchstellt. Das Aller 

i ._ d~r Be_sJ~!ll;:' Durchscnnitt 10 · 20 Jahre und im allgemeinen als 
, schwaclie·s, ·~annäheqi d. geschlossenes Stangenholz mit Buschwerk im Unter· 

stand anZJSprec~ it Kleinsträucher bedecken groBenteils den Boden, soweit 
nicht st! r~ !Versürnpfung die standortgemäBe Bewachsung mit hohen Sauer· 
gräse~n~ u~cff Bi~seh .herbeiführte. Die durchschnittliche Stärke beträgt 5-Bcm 
und die,'Hö~e ··4-. 5 m . . ·, -
·r·;t1W~} öfter~-n find~n ' sich Abtriebflächen, insbesondere nördl. des Bahn· 
nof§~Gorki . ostw. Michalkowo und südostw. Wsgljady. Soweit die Flächen 

. ..,. :,... ' •1 .•. \· -Se·sfocKt' sind, sind: sie -dicht geschlossen. 
·~:,.~' ourchsch:;,~:ftbarkeit für lnf. ·gut, für Fahrzeuge nicht durch-

schreitbar. • . 
Befahrbar k e-i t der Waldwe{;e für besp: Fahrzeuge ohne schwere 
Lasteri - möglich, mit schweren Lasten im Frühjahr bei Frost und 

geringem Schnee. . 
Für mot. Fahrzeuge bei Frost ohne Schneebehinderung. 
Deckung gegen Erdsicht für lnf. gut, nach Laubfall gerir:ger. 

Sicht im Sommer auf 30 - 40 m, im Winter 100 m. 
Deckung gegen Luftsicht für lnf. und Fahrzeuge im Sommer 

gut, im Winter geringer„ 
7.) Das Waldgebiet zwischen unterem sc.helon u.nd Pss_isha 

ist ein Mischwald aus Aspe, Birke, Erle, mit vereinzelten Eichen, Kiefern 

und Fichten. · 
Das Gebiet um Raizy, Panjutino und Nikolajewk3 ist d~ch~e~ h~1n 

schwaches, nicht über 6 . 8 cm starkes Sta~genhclz. Der :o e; ,s ) ~8;. 
stark vergrast und mit Kleinsträuchern ~Himbeer~ t und s ~~:k:~~:chlag 
wachsen. Die Laubhölzer sind nach Abtrieb zume1s au nd ver· 
entstanden, vorhandene Lücken haben sich durch Anflug von Aspe u 

einzelten Nadelhölzern selbst bestockt. 
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